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KIEL. Für die kleinen Forsche-
rinnen und Forscher aus vier
Kindertagesstätten der Arbei-
terwohlfahrt aus Kiel und Flint-
bek war gestern ein großer
Tag. Ihre Kindertagesstätten
wurden in der Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Kiel
mit der Zertifizierung „Haus
der kleinen Forscher“ der
gleichnamigen Stiftung ge-
würdigt. Das Flintbeker „Stor-
chennest“ wurde bereits zum
dritten Mal ausgezeichnet.

Alle Mädchen und Jungen
der vier Kindertagesstätten
konnten bei der Übergabe der
Plaketten und der kleinen Ge-
schenke bei der IHK nicht da-
bei sein. Doch die Kleinen, die
mit ihren Kita- beziehungswei-
se Gruppenleitern gekommen
waren, stellten ihre „For-
schungsarbeiten“ vor der
Preisverleihung mit Begeiste-
rung vor. 

So forschten die Kinder der
Kita An der Schanze in Fried-
richsort über Spinnen. Eine
Spinne, die sie im Haus ent-
deckt hatten, nahmen sie unter
die Lupe und fanden heraus:
Das war eine Zitterspinne, die
mit anderen Artgenossen gar

nicht so zimperlich umgeht.
Heute wissen, die Kinder, wo
Spinnen leben und warum die-
se Netze bauen.

Die Kinder des Kindergar-
tens Falkenhorst am Falcken-
steiner Strand fragten sich, wie
sie eigenes Obst und Gemüse
anbauen und ernten konnten.
Dazu haben sie ein kleines Ge-
wächshaus aufgestellt und den
Unterschied zur Aufzucht im

Freiland erforscht. Den Elm-
schenhagener Kindern am Ti-
roler Ring wurde ein Bartag-
amen-Paar geschenkt, das sich
als Forschungsthema bestens
eignete. Sie lernten, was Bar-
tagamen sind, wo die Reptilien
zu Hause sind und welche
Nahrung sie mögen. Die Kin-
der gingen mit den Tieren so
gut um, dass sich jetzt Nach-
wuchs angekündigt hat.

Wurden die Kieler Awo-Kitas
zum zweiten Mal ausgezeich-
net, erhielt das Storchennest
bereits die dritte Medaille.
Diesmal war die Temperatur
ihr Thema. Dabei erfuhren die
Flintbeker unter anderem, dass
Luft aus vielen kleinen Teilen
besteht und was Eis zum
Schmelzen bringt.

Die 2006 gegründete Stif-
tung „Haus der kleinen For-

scher“ engagiert sich bundes-
weit für die Bildung von Kin-
dern im Kita- und Grundschul-
alter. Im Mittelpunkt stehen
die Bereiche Naturwissen-
schaften, Mathematik und
Technik. „Wir sind der Mei-
nung, dass es nie zu früh ist,
Kinder spielerisch und mit
Freude an Naturwissenschaf-
ten und Technik heranzufüh-
ren“, sagte Jörn Meyer, IHK-
Referent für Aus- und Weiter-
bildung. Vor dem Hintergrund,
dass Fachkräfte in den natur-
wissenschaftlichen und techni-
schen Bereichen für die Region
wichtig seien, sehe die IHK ihr
Engagement als sinnvolle und
langfristige Investition in die
Zukunft. 

Die IHK zu Kiel ist seit 2013
lokaler Netzwerkpartner der
Stiftung und versorgt über 900
Kitas, Horte und Grundschulen
mit Fortbildungsangeboten zu
naturwissenschaftlichen The-
men.

Im Anschluss an die Zertifizierung als „Haus der kleinen Forscher“ in der IHK zu Kiel konnten die Kinder experimentieren: Hier sind Fabio, Lena und Jakob (von links) fasziniert
von den Strudeln im Flaschentornado. VOLKER REBEHN (2)

Kinder suchen nach Antworten
Stiftung „Haus der kleinen Forscher“ zertifiziert vier Kitas – Nachwuchs soll für Naturwissenschaften begeistert werden 
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2 Die Kleinen stellten 
ihre „Forschungsarbeiten“ 
im Vorfeld der Preisverleihung
mit Begeisterung vor. 

Die vier Awo-
Kindertages-
stätten An der
Schanze, Tiroler
Ring und Strand-
kindergarten
Falkenhorst aus
Kiel sowie die
Kita Storchennest
aus Flintbek
erhielten die
Zertifizierung. 

KIEL. Autofahrer und Anwoh-
ner der Willestraße müssen sich
noch in Geduld üben. Die ge-
genwärtig für Kanalarbeiten
eingerichtete Vollsperrung in
der Straße bleibt laut Stadtver-
waltung bis zu deren Abschluss
Ende September bestehen. Wie
berichtet, beginnt danach eine
Neugestaltung von Fahrbahn
und Gehweg. Für den Zeitraum
dieser Arbeiten wird eine Ein-
bahnstraßenregelung einge-
richtet, sodass Stellplätze in der
Willestraße erreichbar werden.
Am Freitag, 16. Oktober, soll
der Umbau abgeschlossen sein.

Wenn am Wochenende 10.
und 11. Oktober Fräsarbeiten
stattfinden und die neue
Asphaltdecke eingebaut wer-
den soll, muss die Willestraße
erneut voll gesperrt werden.
An diesem Sonntag sind die
Zufahrten und Hinterhöfe im
gesperrten Bereich (Willestra-
ße 1 - 9 sowie Fleethörn 1 - 9 so-
wie 18 - 26) nicht befahrbar. Die
Erreichbarkeit der Grundstü-
cke für Rettungsdienste und
Feuerwehr bleibe jedoch ge-
währleistet.

Grund für die Neugestal-
tung: Laut Mitteilung der Ver-
waltung habe die Willestraße in
unmittelbarer Nähe des Rat-
hauses eine für das Stadtbild
ungewöhnlich breite Fahr-
bahn. Das städtische Tiefbau-
amt plane nun, den überbreiten
Querschnitt zu verringern und
auf der frei gewordenen Fläche
westlich der Fahrbahn einen
Schrägparkstreifen einzurich-
ten. Zwischen acht neuen Park-
plätzen sollen drei Bäume ge-
pflanzt sowie zusätzliche Fahr-
radbügel aufgestellt werden. 

Die beiden Behinderten-
parkplätze bleiben erhalten.
Auch in der künftig schmaleren
Willestraße könnten Fahrzeu-
ge einander problemlos passie-
ren. Im Bereich der Einmün-
dung Willestraße/Rathaus-
platz, im Dreieck der Straßen
Willestraße, Fleethörn und As-
mus-Bremer-Platz sowie in der
Fleethörn auf Höhe des Stan-
desamtes richte das Tiefbau-
amt barrierefreie Querungen
ein. küp

Willestraße soll
nach Umbau

schmaler sein 

KIEL. Hundert Passanten ließen
sich gestern am Kieler Drei-
ecksplatz anlässlich des 20.
Filmfests Schleswig-Holstein
filmen. Ihre Augenaufschläge
werden ab Mitte Oktober, in ei-
nem Werbefilm für die Veran-
staltung zu sehen sein. Das
Filmfest steigt im nächsten
Jahr vom 17. bis zum 20. März
in der Kieler Pumpe.

Den meisten war schon ein
klein wenig mulmig, sich so
nah an eine Kamera zu setzen.
Kameramann Alex Beier posi-
tionierte die Freiwilligen im
kleinen Standkorb und gab
Anweisungen: „Augen zu, Au-
gen auf, Augen zu. Augen
schnell und weit auf. Lächeln,
bitte!“ Dann war schon alles
vorbei. „Hat gar nicht weh ge-

tan“, sagte Ulrike Göking, die
mit ihrer Freundin die Holte-
nauer entlangschlenderte und
auf die Aktion aufmerksam
wurde. 

Der Drehort an der belebten
Holtenauer Straße wurde be-
wusst ausgewählt. „Hier sind
am Tag viele Menschen unter-

wegs“, sagte Arne Sommer,
Leiter des Filmfestes. Und die
Dreharbeiten machten auch
noch zusätzlich Werbung für
die Veranstaltung zogen Ka-
merateam und Technik doch
schnell noch einige neugierige
Zuschauer an. „Die Kamera
hat eine besonders hohe
Framerate, damit man die Bil-
der später in Slow Motion, also

Zeitlupe, abspielen kann“, er-
klärte Beier. Außerdem wurde
um die Linse herum ein rundes
Licht montiert, das die Gesich-
ter möglichst weich ausleuch-
ten sollte.

Auch Michael Poppe und Jo-
chen Grundwald wurden spon-
tan von Zuschauern zu Kom-
parsen. Eigentlich wollten sie
nur frühstücken. Nun werden
auch ihre Augen ein Teil des
neuen Werbefilms. Die Augen-
aufschläge werden von Produ-
zent David Brych mit Musik
und Geräuschen untermalt so-
wie mit Sequenzen aus Kurzfil-
men gespickt. „Aus Augen
kann man viel ableiten. Die
können nicht betrügen“, sagte
Michael Poppe, der die Idee für
den Trailer gut findet. Mit den
Augenaufschlägen orientiert
sich Brych, dessen Kurzfilm

„Kleine graue Wolken“ im ver-
gangen Jahr auf dem Fest ge-
zeigt wurde, an den Plakaten
und Flyern für das Filmfest, auf
denen der Fokus auch auf den
Augen liegt.

2 Noch bis zum 15. November
können fiktionale, dokumentari-
sche, experimentelle Kurz- oder
Langfilme eingereicht werden.
2 Weitere Informationen dazu
gibt es unter www.filmfest-sh.de

100 Kieler Augenaufschläge 

Spontaneität bei den Kielern: Auch Barbara Jacobs setzte sich ohne
zu zögern vor die Kamera. MICHAEL KANIECKI

Passanten halfen beim Werbefilmdreh für das Filmfest Schleswig-Holstein
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Kamerateam in der Holtenauer
zog rasch Schaulustige an 

KIEL. Die Gartensaison neigt
sich mit dem Herbst langsam
ihrem Ende entgegen. Die
städtische Umweltberatung
gibt allen Naturfreunden am
Donnerstag, 17. September,
von 15 bis 17 Uhr bereits Tipps,
wie die Beete im kommenden
Jahr gestaltet werden könnten
– und zwar so, dass auch Bie-
nen ihre Freude daran haben.
Denn durch eintönige Mono-
kulturen und rasendominierte
Gärten wird der Lebensraum
der Insekten immer kleiner. 

Daher will die Stadt mit klei-
nen Samentüten dieser Ent-
wicklung entgegenwirken, die
eine „artenreiche Blühmi-
schung mit einem hohen An-
teil heimischer Wildblumen“
enthalten, wie es in einer An-
kündigung heißt. Außerdem
werden im ABK-Kundenzen-
trum am Kleinen Kiel, Ecke
Holstenbrücke, Listen verteilt,
auf denen die Nahrungsquel-
len für blütensuchende Insek-
ten zu finden sind.

Generell empfehlen die Ar-
tenschutzexperten vom Um-
weltamt, verblühte Stauden
stehen zu lassen, sodass sie
sich selber aussäen und ver-
mehren können. Gleichzeitig
dienen sie vielen Nutzinsekten
als Winterquartier. Mit ihrem
„Kieler Aktionsplan Bienen-
schutz“ setzt sich die Verwal-
tung für die nützlichen Insek-
ten ein. 

So fühlen sich
Bienen wohl 
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